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der
Hochseeflotte .

Bon Obermatr . P . Löken , an Bord S . M . S . „ . "
Selbst nach 4jährigen Kriegstaten und manchen

großen Erfolgen der Hochseeflotte wird man im Urlaub
von vielen Menschen die Frage hören : „ Ja , zu welchem
Zwecke sind eigentlich die großen Schiffe da ; sie ver¬
schlingen Millionen für Unterhaltungskosten und neh¬
men Tausende an Personal in Anspruch, die ander¬
weitig viel bessere Verwendung finden würden . Die et¬
was leisten, sind doch nur die U-Boote .

" Oder es
wird vielfach die Frage gestellt : „Was nützt uns niedri¬
gen Klassen die große Flotte , für die wir all die Jahre

' ßhtvere Steuern haben zahlen müssen und die nun doch
in biesein Kriege nichts von Bedeutung gezeigt hat und
auch nach dem Kriege nur ein kostbares Spielzeug blei¬
ben wird !" Ohne auf das Verletzende,

'was in einer
solchen Frage an einen langjährigen Marineangehörigen
liegt, näher einzugehen, erscheint es doch angebracht,
de» Standpunkt solcher Leute etwas näher zu betrachten,

f 1 . Tie Leistungen der Flotte während
i des Krieges .

Tie schwere Tätigkeit der gesamten Tauchbootsflotte ,
dir Heldentaten der Wolf , Möwe , Dresden , Emden usw .
gänzlich beiseite lassend , obwohl letztere ebenso wie z . B .
das tapfere Auslandsgeschwader Glieder der großen
Flotte waren , soll nur das erwähnt werden , was die
Hochseeflotte leistete und noch leistet. — An erster Stelle
geht da die Schlacht vor dem Skagerrak . Obwohl Mann¬
schaften sich nicht ein Urteil über die getroffenen Maß¬
nahmen der Führer bilden können und auch zu Recht
nicht dürfen, so besteht doch bei ihnen allen nicht
der leisest« Zweifel über den vollständigen Sieg der eige¬
ner! Flotte . Sie alle kennen die gewaltige Uebernracht
d«O Feindes in jenen Stunden , und haben sinkende Groß-
-̂ampffchiffe mit eigenen Augen gesehen . Sie wissen
LkK auch daß kiffe beispiellosen Erfolge neben de"
« rrv -rwgenden Führung der höheren Offiziere vor allem

^«em Material und dem Waffen des deutschen Schiffes
M verdanken find , welche letzten Endes ja auch ihre
WHensVettttNg bedeuteten . Erzeugnisse deutscher

' Stener -
.« oickksn ! — Lat nun- nach jeuer Schlacht ein weiteres

1) 38 tteiäeprinxelZcken
Von E . Marlitt

Kräfremessen im größeren Stile bisher noch nicht statt-
gesunden, so bildet sie doch nicht das einzigste Ruhmes¬
blatt in der jüngsten Geschichte der deutschen Flotte .
Während eS einem englischen Schiff bis heute noch nicht
'^-ergönnt ivar , nur einen einzigen Schuß auf deutschen
Boden anzubringen , waren von deutscher Seite haust./
Teile der Hochseestreitkräste an den Gestaden Englands ,
um mit schweren Kalibern neben empfindlichem Mate¬
rialschaden eine noch viel empfindlichere moralische Wir¬
kung im englischen Volke zu erzielen . — Daß auch in
jüngster Zeit der Ossensivgcist der deutschen Flotte nicht
nachgelassen hat , haben verschiedene Vorstöße unserer
Tlorvedoboöte im Kanal , die Angriffe aus feindliche
Geleitzüge durch Teile ' der Hochseestreitkräste in den
nördlichsten Gewässern, sowie das Gefecht deutscher Vor -
twstenstreitkräfte mit solchen von englischer Seite im
November vergangenen Jahres gezeigt . Nicht vergessen
darf man die Unternehmungen , die Teile der Hochseestreit -
krästc i .' der Ostsee siegreich zu Ende geführt haben.
(Einnahme der Inseln - vor dem Rigaischen Meerbusen ,
Finnland uiw . ) Außer dieser öffentlichen ist es ab ?-
vor allem die im stillen geleistete Arbeit , die die meiste
Täligkeit erfordert und auch am angestrengtesten auj
oie Besatzungen wirkt . Wie würde es all den Minen -
booten bei ihrer heldenmütigen Arbeit , die sie weit
in die offene See führt , ergehen, hätten sie als starken
Schutz nicht Großkampsichisfe hinter sich ; wie würden
unsere Tauchboote den Weg in die feindlichen Gewässer
finden, ohne daß die Minensucher ihre fleißige Arbeit
leisteten. . Es greift eben eins in das andere . Wüßte
der Engländer nicht , daß die deutsche Flotte noch heute
w'

e vor 2 Jahren auf der Höhe ihrer Schlagferligkeit
ist, wüßte er nicht-, daß sie viel zu wachsam ist, uni sich
etwa überrumpeln zu lassen, er würde in der jetzigen
verzweifelten Lage längst einen Angriff auf die Tauch -
bootsnester unternommen haben . Fest steht also , daß
die großen Erfolge unserer Tauchboote ihre Basis in
einer höchsten Schkagfertigkeit der Flotte , haben . Ties
zu erreichen, und in den langen Kriegsjahren bei dem
entnervenden Warten auf einen weiteren Kampf ans der
Höhe zu erhalten , ist der größte Erfolg der deutsche-
flotte und ihrer Führer .

(Schluß folgt .) Riff -». '

Der Weltkrieg .
WTB . Großes Hauptquartier , 1 . Juni .

'
(Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht :

Vielfach auflebender Artilleriekampf . Oertliche An¬
griffe des Feindess üblich Ipern scheiterten. .

Heeresgruppe deutscher Kronprinz :
Südlich der Oise südwestlich von CHauny warfen

die Truppen der Generale Hofmann und v . Fran -
qois den Feind aus starken Stellungen bei Cuts und
südlich von Blerancourt . Auf dem Nordufer der
ffisne stießen wir in heftigen Teilkämpfen bisNouvron -
Fonteno y vor .

Verzweifelte Gegenangriffe führte der Franzose mit
frischen , auf Bahnen und Kraftwagen herangeführten
Divisionen gegen unsere über die Straße Soisso ns -
Hartennes vordringenden Truppen . Am Abend wa¬
ren die erbitterten Kämpfe zu u n s e r en Gun sten en t-
schieden . Dem weichenden Feind stießen wir bis auf
die Höhen östlich von Ebauduu -Viezy-Blanzy nach .

Beiderseits des Ourcq -Flusses haben wir die AUW— Thierry überschrittenund erreichten, immer wieder aufs neue feindlichen Wrl
derstand brechend , die Höhen von Neuilly und nöMickvon Chateau Thierry .

^
Zwischen Chateau Thierry und östlich von Dormans

stehen wir an der Marne .
' 1

^ .
Vmi t>er Marne bis westlich von Reims gewannenwir un Angriff die Lime Verneuil -Olizy-Sarcy -Chami
Die gestrigen Kämpfe brachten von neuein merere Tausend Gefangene und reiche Beute

ein . ,

^ n den beiden letzten Tagen schossen wir 36 feind-
kche Flugzeuge ab . Leutnant Menkhoff errang seinen28 ., Leutnant Pnetter seinen 25 . und Leutnant Kroll
seinen 24 . Luftfieg .

Der erste Generalquartiermeister : Ludendorff . :

!

'
An meinem Zimmer fand ich die Zofe noch vor , M

« Ich vollends anklcidKte ; dann ging ich Knauf , um meinen
B »ter abzuholeu .

Schon vor der Tür hörte ich ihn laut sprechen
und ich öffnete leise die Tür , — er war in nicht zu
»erkennender Aufregung ; unablässig durchmaß er das
weit« Zimmer . Mich bemerkte er nicht .

„ Willst Tu mir nicht sageiq was Dich so sehr bL-
W »mert ?" fragte ich endlich bittend . ff V - > -i
t Sr fuhr herum . - ,
^ „O mein Kind, das kann ich Dir nicht sagen s . -. .
War es doch heute mittag eine wahre Riesenaufgabe Ilse
Gegenüber I"

, „ ES ist wahr , ich bin entsetzlich dumm in der Heide
gebliebenk" sagte ich aufrichtig . „Aber wer weiß, viel¬
leicht verstehe ich Dich doch besser, als Tu denkst — pro -
HienS. einmall "

Er lächelte verdrossen, nahm aber doch die Münze
« ff und hielt sie mir hin .

„Nun , sieh her ! . . . Das ist ein seltenes Stück. Es
Kat feine Stempelblume fast unberührt erhalten ! — Der
Herr , den ich erwarte , verkauft solche Medaillen , lauter
« ffKätzkrve Exemplare — verstehst Tn mich, mein Kind ?"

„Za , Du möchtest das Stück um alles nicht wieder
«« » der Hand lassen — "

„ Kind, ich gäbe freudig Jahre von meinem Leben
darum , wenn ich es kaufen könnte !" unterbrach er mich
sstßvürmerisch . „ Aber ich bin leider außer Stande >
Sinne« einer Stunde wird' der Herzog die auserlesensten
Stücke für sein Medaillenkabinett erworben haben —

rund ich —ff
Er verstummt « : denn der Herr mit seinem Kästchen

tz« r , Arm trat herein.

„ stkun, Herr von Sassen ?" fragte der Herr .
„ Ich -- ich muß davon absehen —"

„Vater, " fügte ich rasch, „ ich verschaffe Dir , was Du
brauchst !"

„Tu , wie willst
^
Du das anfangen ?"

„Das lasse meine Sorge sein ! Aber die Münze muß
ich haben .

"
Er sah den Herrn fragend au ; dieser uickte mit dem

Kopf und ich lief nach dem Vorderhause .
Wie wollte ich Herrn Claudius bitten , mir drei¬

tausend Taler von meinem Gelde zu geben ! Wie wollte
ich ihm den Kummer meines Vaters in beweglichen Worten
Vorstelken ! Freilich hatte mich noch nie -zeine so unsäg¬
liche Scheu vor ihm erfaßt , als gerade in diesem Augen¬
blick , Nw ich , als Bittende die duuk̂ : Hausflur wieder be¬
trat , die ich in übermütigem Widerspruch verlassen . . . .

Ich wollte eben das nächste Zimmer betreten , da
schlugen znni prachtvolle Stimmen an mein Ohr — wie
sestgenmrzelt blieb ich stehen , obgleich mir die Angst um
jede verlorene Minute mein .Herz heftig klopfen machte.

, O säh ich auf der Heide dort
' iff -. Im St » . me dich ! - ä.
tff 'ü Mit meinem Mantel vor dun Sturm

Beschützt' ich dich — "

saugen Chaff ' tte und Helldorf . Ich sah durch die Tür¬
öffnung die zioci prächtigen Gestalten nebeneinander stehen ,
voährend Dagobert am Flügel saß.

O , meine Heide im Frühlinrssturm ! Wenn er über
den "Dierkhof hinfuhr und die Fensterscheiben einzudrük-
keu versuchte , lvenn er den Eichen die vorjährige ehrwür¬
dige Blätterperrücke abriß — und ich ließ mich von seinen
Händen forttragen — . Es riß und zerrte an meinem
Röckchen, und das Haar zerpcitschte mir das Gesicht —
aber ich brauchte keinen „ Mantel , der mich beschützte" —
ich kämpfte mich tapfer wieder heim .

u .,lg .:ü> uatz —"

sangen sie drinnen , und die Stimmen stiegen auswärts, ;
wie der Sturm auffliegt und im vollen Ausbrausen gipfelt^
Ich war wie berauscht von den Tönen ; allein ich dursch
mich dem Zauber nicht länger hiugeben . Ich sah meinen!
Viater in der Bibliothek hin- und herlaufen , und das trieb'

mich über die Schwelle.
Ta saß seitwärts Herr Claudius , ganz allein . Er

- vergrub Stirn und Augen tief in der Hand . Das dicke
blonde Lockengeringel fiel über die weißen Finger —>
wich beklommen zurück und konnte mich auf kein Wort
meiner schönausgedachten Anrede mehr besinnen ; ich fühlch
nur das Eine , daß er mich zurückweisen würde , höflich
und mit gütevoller Stimme , allein so bestimmt , daß
jedes fernere Wort zur Zudringlichkeit wurde . . .

Trotz alledem stand ich Plötzlich neben i .ffu , bog mich
zu ihm hin und nannte halblaut seinen Namen . . . Him-,
mel, ich hatte ihn ja nicht erschrecken wollen mW doch
suhr er in die Höhe, als habe die Postume des Weltgerichts
sein Ohr getroffen . Er sprang auf und lächelte — ich
wußte wohl , warum — wie konnte man auch über solch
ein kleines Geschöpf erschrecken, das wie ein winziger Zaun¬
könig lautlos herangehüpft war ! . . .

' -
Böse war er nicht, das sah ich , und doch brachte ich

kein Wort über die Lippen . Hätte er doch nur die
Brille vor den Augen gehabt — er sah auf einmal so
jung aus seinen feurig braunen Augen. . . . Ich kam mir
entsetzlich einsaitig vor , und ihm siel es nicht ein , mir
aus meiner Verlegenheit zu helfen — er schwieg, während
sie drinnen sangen : ;

Dann war' mein Herz dein Zufluchtsort,
Gern teilt' ich

's ja .
"

„ Wollten Sie mich sprechen ?" jnrgte er endlich, als
die Sänger schiviegcn. ^

„Ja , Herr Claudius , aber nicht hier .
" ' '

Er trat sogleich mit mir in den anstoßenden Salon
und schloß- berste Türen .

M

— r
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WTB . Großes Hauptquartier , 2 . Juni . (Amtlich.)

Westkicher Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht :

Artilleriekämpse an vielen Stellen der Front . Eng¬
lische Teilangriffe südlich der Lys und nördlich von
Albert sch eiterten unter schweren Verlusten .

Heeresgruppe deutscher Kronprinz :
t ' Südöstlich von N o y o n drängten wir den Feind
trotz heftigen Widerstandes auf den Wald von Carlepont
mnd von Montagne zurück. Wir nahmen die Höhen öftlich
von Moulin -sous-Touvent und stark verdrahtete feind¬
liche Linien westlich von Nouvrom -

Im Angriff beiderseits des Ourcq -Flusses warfen
svir den Feind über den Savieres -Abschnitt zurück uud
eroberten die Höhen von Passy und Courchamps .

An der M arne ist die Lage unverändert . Die auf
dem Nordufer des Flusses gelegenen Teile von Cha¬
teau - Thierry wurden vom Feind gesäubert .
Nordöstlich von Verneuil und beiderseits der Ardre hef¬
tige Gegenangriffe der Franzosen . Unter blutigen
Verlusten wurdeder Feind zurückgeschlagen . Oest-

lich von Reims drangen wir in örtlichem Vorstoß in
französische Gräben bei St . Leonard ein und nahmen
die Besatzung des vorübergehend von uns besetzten Fort

"

Pompelle gefangen. «
Französisch-amerikanische Lager von gewal¬

tiger Ausdehnung fielen - ei Fere -en-Tardenois
in unsere Hand . Ueber eine halbe Million Schuß Ar¬
tillerie , unermeßliche Bestände an Pionier - und Fcrn -

sprechgerät, mehr als tausend Fahrzeuge wurden hier
erbeutet.

Ter erste Generalquartiermeister : Luden dorff .
*

Es gibt Wohl kein besseres Barometer für die große
^Bedeutung und die Wucht des deutschen Siegs in der
Aisneschlacht, als die grenzenlose Verwirrung , die gegen¬
wärtig in Paris herrscht. Selbst die Blätter , die sich
nach Kräften bemühen, die Bevölkerung zu ermutigen ,
geben zu, daß im ganzen Kriege Paris , will sagen :
Frankreich noch nie in einer ähnlich gefährlichen Lage
befunden habe. 600000 Personen sollen die Hauptstadt
verlassen haben , dafür treffen die endlosen Züge der
Flüchtlinge aus dem Aisne - und Marnegebiet ein, wo¬
durch das allgemeine Entsetzen nur vermehrt wird . Er¬
neute deutsche Fliegerangriffe und die wiederaufgenommene
Beschießung durch ein neues weittragendes Geschütz, das
. .och größer und wirkungsvoller sein soll als das erste ,
steigern die Mutlosigkeit zur Verzweiflung . Diesm
scheint die Nachricht, daß bereits Behörden nach Bordeaux
verlegt werden, begründet zu sein . Die Regierung hüllt
sich noch in düsteres Schweigen : Cleinenccau hat von
Generalissimus Fach einen Bericht über die Niederlage
kingefordert , die nicht mehr zu verheimlichen, kaum! zu
beschönigen ist . Man ist erbittert auf die Engländers
wegen ihrer geringen Widerstandsfähigkeit habe Foch seine '
treffliche Reserve- oder Manövrierarmee in Stücke zerff
reißen und seine Divisionen über die ganze Front zer¬
streuen müssen. Jetzt sei die Reserve, die den deutschen'Vorstoß rechtzeitig' hätte auffangen können, nicht mehr da
mnd bis Foch aus der ganzen Front die nötige Hilfe
'herbeigeholt habe, gehe viel kostbare Zeit verloren . Die
Engländer scheinen an der französischen Niederlage eher
eine geheime Freude zu haben . Das Verhältnis der beiden
„Alliierten " ist ja überhaupt ein ganz merkwürdiges '.
Die vier bei Reims in „Ruhestellung " befindlichen eng¬
lischen Divisionen hatten noch am zweiten Schlachttag , am
28 . Mai , keine Ahnung , was die umgebenden französi¬
schen Divisionen und die französische Oberleitung eigent¬
lich beabsichtigten. Man kann es sich ganz vorstellen,
wie die Herren Engländer vor Reims sich die Zeit mit
Fußball und ähnlichen nützlichen Dingen vertrieben und
sich um die „ Gesellschaft" der Franzosen , denen sie „ zu
-ß' ilfe kommen" mußten , keinen Deut kümmerten . Die
Franzosen zahlten mit gleicher Münze heim, und so war -

, .bie berühmte „Einheitlichkeit der Front " , von der Lloyd

Ma . an keinerlei Notiz nehrrrsr.

obgleich , wie bemerkt, nicht weniger als 4 englische Divi¬
sionen darin verstrickt sind. Ausfälliger kann man wohl
die Mißachtung des „Alliierten " kaum mehr zum Alls - ^
druck bringen . Man hört deshalb auch unter den Trost - >
sprächen der französischen Regierung und der Preise kein j
Wort mehr von denn englischen Bundesgenossen , der eng -
schen Macht , wie früher" — den Italiener in den Mnnd §
zu nehmen , würde für einen Franzosen ohnehin ausge - !
schlossen sein — , jetzt hört man nur noclsi von Hofs- '

nungen ans die Amerikaner . Aber das geschieht wohl
mehr ans einer gewissen Höflichkeit gegen Wilson , den
Verwalter des Korn- und Geldkastens von Amerika . Daß
die Amerikaner die ersehnte Hilfe bringen könnten , glaubt
in Frankreich im Ernste wohl kein Mensch. Ist doch bei
Fere -en-Tardenois ein riesiges amerikanisches Lager den
Deutschen in die Hände gefallen ; die Bankees scheinen sich
selbst rechtzeitig in Sicherheit gebracht zu haben .

General Foch scheint nun den Plan zu haben , auf
der östlichen Flanke Reims durch Verstärkung nl , du über
Chalons herangezogen wurden , miss äußerste zu ver¬
teidigen und von Westen her , mit der Grundlage Eom -
Piegne -Lizy eine starke Gegenoffensive gegen den rechten
deutschen Flügel vorzntreiben . Auf der ganzen Linie von
Nohon au her Oise bis Chateau -Thierry au der Marne
haben die Franzosen nicht nur hartnäckigen Widerstand
geleistet , wildern sind meist mit sehr beträchtlichen Kräften ,
die der Somme - und Scarpesront entnommen zu sein
scheinen, zu Gegenangriffen geschritten. Aber dieser ver¬
zweifelte Gegenstoß hat es nicht verhindert , daß sowohl
der Westflngel der Armee Böhn , der jetzt im Nordosten
zwischen Oise und Aisne ficht , Schritt um Schritt dem
Gegner Boden abnimmt , sondern auch südlich der Aisne
dehnt sich die deutsche Front immer -weiter gegen Westen
aus . Heftige Kämpfe fanden besonders an der Er '

se , die
bei Soissons in die Aisne mündet , und zu beiden Usern
der Oureq (westlich Fere -en -Tardenois ) statt . Die Er¬
oberung der Höhen von NeuilÜnPassy und Eourchamps
zeigt ain besten den bedeutenden Fortschritt unserer Trup¬
pen gegen diese Seite . Der französische Gegenstoß hat
also bisher nur negativen Erfolg gehabt . Im Süden an
der Marne ist nun auch der nördlich des Flusses gelegene
Teil der wichtigen Stadt Chateau -Thierry in deutschell

. Händen . Stromaufwärts reicht die deutsche Beherrschung
des Walsers und der Bahnlinie bis über Verneuil ; voll
hier zieht unsere Front in nordöstlicher Richtung nach
Chämpigny bei Reims (nicht zu verwechseln mit dem
gleichnamigen Ort bei Paris ) . Die Straße Reims —Tor -
mans ml der Marne ist in deutschem Besitz . Die Ein¬
schließung von Reims durch die Armee des Generals
Fritz von Below ist durch die Eroberung von Chämpigny
im Nordwesten und die Zerstörung der französischen Stel¬
lungen bei St . Leonard und bei Fort Pompelle , beinabe
südlich von Reims , mächtig gefördert worden . Die Stzraße
und Bahn Reims —Verdun ist gesperrt - — Des weiter n
wird berichtet, daß der Bahnhof von Cmnpiegne , all der
Oise (südwestlich von Nopon ) , wo früher das französische
Hauptquartier sich besimd , von schweren deutschen Ge¬
schützen beschossen wird . -

Bei Terny -Sorny wurden sechs 2j4 Zentimeter -

gesckMe erbeutet . Die Schlacht bei Soissons am Ol.
Mai war äußerst heftig . Französische Reiterei griff bei
Bucaney unsere Artillerie an und erreichte die Bespan¬
nungen . Dann wurde sie durch Maschmcngewehrsener
ausgerieben.

, Seit dem 21 . März haben die deutschen Heere an
der Westfront über 125000 Gefangene , weit über 2000

Geschütze, viele tausend Maschinengewehre und eine un¬
geheure Menge von. Munition , sonstigem Kriegsmaterial ,
Fahrzeugen , Eisenbähnmaterial , Lebensmitteln usw . . er¬
beutet.

Soissons wird seit dem 30 . Mai nachmittags
von den Franzosen durch schwere Artillerie und Bomben¬
geschwader planmäßig beschossen und die uralte , einst
so berühmte Stadt wird in kürzester Zeit wie St . Quen¬
tin , Noyon und viele andere Städte nur noch ein Trüm¬
merhaufen sein . — Im Altertum hieß die Stadt No-
viodunnm , später Augnsta Snessionum (daher der heutige
Name) , wo die römischen Kaiser eine Pfalz hatten . Als
8er deutsche König Chlodwig von Franken der Nömcr -

yerrschast im Norden durch die Schlacht bei Soinom '

486 n . Ehr . ein Ende mochte , wurde Soissons die Refiden,,
der Merowinger . Seit dem 0 . Jahrhundert war >so s on -
oer ' Sitz eigner Grasen und guiH später in verschmdeu -.' ii
Besitz über . 1734 fiel es an Frankreich . Die Kathe-
Srale in gotischem Stil wurde im 12 . und 13 . Jahr¬
hundert gebaut .

In Flandern und im Artois unternahmen Engländer
und Franzosen am 3l . Mai starke Angriffe , die durch¬
weg mit schweren Verlusten für den Feind endigten . ,
Deutsche Lustbombengeschwader verursachten west ich

'
des

Kemmelbergs starke Brände und Explosionen feindlicher
Munitionslager .

*
WTB . meldet : Der gewichtige Grundsatz der neuen

deutschen Kriegführung , nach dem ff - chanisation und
Zeitbeherrsch nng dem Ziele dienen, unsere Mcn -
schenverluste auf das geringste Maß zu mindern und
die des Feindes aus das größte zu erhöhen, hat feinen
größten Erfolg in der Schlacht am Tamenweg und in der
Aisne gezeitigt . Die beispiellos durchgreifende Wirkung
der dem Gegner unvorbereitet treffenden deutschen Ar¬
tilleriemassierung und die Plötzlichkeit des Ansturms über¬
rumpelte den Feind so entscheidend , daß seine Abwchr-
organisation zerschlagen war , ehe der Sturm begann .
Die Zähigkeit und die Tapferkeit , mit der einzelne Trup¬
penteile des Gegners anfangs Widerstand leisteten, wurden
in der Schnelligkeit unseres Vordringens verlorene ' In¬
seln im Meere der Schlacht. Tie Sturmflut de ? deutschen
Vorgehens verschlang sie in kürzester Zeit . Wieder be¬
stätigt sich , daß Tollkühnheit und Angriffsschwung die !

ck»este Abwehr gegen Blutverluste sind und daß in der neuen !
Kriegführung die Last der Verluste mit erschreckende

'

Einseitig ! ',ft ans die Schultern der Verteidiger sällr .
'

Das . zeigt besonders eindringlich der Gang über diel
Kam '' Mitten , bi ,1 , engst ' ^ -"' und ffa z

'
ffffch n Kühen

'

mck der ganzen Linie die S - - ve der überlegen-.' !! seut -
sthell WaffenwirEmg darlnu . Man der," fesi- esten , daß
deutsche Tvlc nur ganz selten sind . Ein Be¬
such ans den Verbandspläi - en ergänzt diesen Eindruck.
Die weitaus überwiegend ? Mehrzahl der Ausfälle find
leichte Verwundungen , meist Zufallstreffer feind' icher Ma¬
schinengewehre. Die fast sofort erreichte S ' il ' egnng der
.feindlichen Artiilerietätigkcit brachte es mi '

s ch , daß bi -
her Artillcrieverietzmlgen geradezu Selten ' « ten ind Wir
sprachen in Soissons den Führer e

' ner Ma schlompaani ? ,
die vom Damenweg an bis . über die Aisne ohne Nn >r-
brechnng in vorderster Linie marschi ' rte und kämpfte.
Aus die Frage nach seinen Verlusten erk ' 8 'ste er uns ,
daß seine Stnrmkompagnie an drei Geftckstetagen und
bei einem Geländegewinn von über 20 .Pi ome .str nur
4 Leichtverwundete zählte.
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Der Krieg Mr See.
Brr - nr , l . Juni . Im Mittelmeer wurden 5 Dampfer

und 9 Segler mit zusammen 2KMA BNT . versenkt .
Ein vollbesetzter Trupg -entranöportdampfer von ÜMO V.
wurde au ? gesichertem Geleitzng herausges , fosfen . -

Waftzmgtcrr , l . Juni . (Reuter . ) Heute früh ist
der amerikanische Trausportdampfer „President Lincoln "

( 18168 BNT . ) ans der Rückreise nach den Vereinigte«
Staaten versenkt .worden . - Es handelt sich dabei u«r
den früheren Dampfer gleicheil NameuS der Hqrvbnrg
Amerika Linie .) .

> u . i. l '
. § i

'

» K. VSM T
ie Denkschrift Ses Generalkan - schaMdirEsW

l . Juni . Das bayerische KönWpasr ich
es , wie die „Deutsche Tagesztg .

" berichtet, gelungen,
die Zeniurgcnehmigung für die KZcröffenllirhungder Drvkp-
schrist des Generallarldschaftsdir -.cktors Kapp auS .
Mai 19t 6 zu eilangen , die darnals vom ReichZkanAlS ?
v . Bethniann Hollweg im 41 eichstag heftig MgegrMz ^
wurde.

Das Saherrschs .Ws - gspaar in Wien .
Wiött , t . Juni . Das bayerische KörngZPclsr st

chßcrn zum Besuch des .Kaisers hier eingetroffen . Der
Kaiser empfing den bayerischenStaatsminister v . Dandl
in t l/sstündiger Audienz . Heute reiste das Königspaar
zu kurzem Aufenthalt nach den Besitzungen des Kümc-4
in Sarvar (Ungarn ) ab .
Versiegelung der russ. Gesandtschaft in Beerr.

Bern , 1 . Juni . (Schtveiz. Dep . -Plg .) Auf Anord¬
nung der schweizerischen politischen BelHrden wurde dl?
bisherige russische Gesandtschaft samt Archiv unter Sieget
gesetzt. Tie Versiegelung , die einzig aus öffentlich-recht¬
lichen Gründen erfolgte, wird anfrechterhalten , bis ein?
Klärung der Lage eingeireten und die amtliche Anvrlen -
ming der russischen Regierung erfolgt ist .

Das ungarische Wahlrecht .
Budapest , 1 . Juni . Der WaUrechtsausschuF d «

Kammer hat das Wahlrecht der Frauen mit 11 gegen
10 Stimmen abgelehnt . Ministerpräsident Weckpxle «*-
klärte, er werde air dem Antrag festhalten.

Clemencearr Diktator ?
Zürich , 1 . Juni . Die „N . Zür. Nachr .

" metdr - -!
aus Paris , im Parlament haben die neuesteil Nachricht« ?
von der Front solche Bestürzung hervorgcrufen , daß tstelc
Abgeordnete, besonders der Rechten, geneigt feien , de«
Ministerpräsidenten außerordentliche Vollmachten z > er¬
teilen, da die Parlamcntsherrschaft völlig versage, —

Fall gewesen ist .
Clemenceau lehnte eS ab , über die derzeitige Z gc

an der Front , wie ein Antrag Brüllet Verla :gte, in o«
Kammer zu sprechen . . ,

Daaa . 1 . Imst , st i . hat einen



I ' ,11OlÄli

M- Ter Laän '
abgelehnt , der den Beschluß der . Regierung)

'
.,

auch in diesem Jahr Landwehrübungen abzuhatten , miß¬
billigen sollte.

Die Pest in einem englischen Haseü.
Haag , 1 . Jnni . Wie „Nieuwe Courant" aus London

erfährt, haben sich zwei KrankheitSsä !le aus ci ein Sch ff
bei Gravesend als Pestsälle heransgcsteilt . Das Schiff
darf nicht einlausen . Wahrscheinlich sind Natten die
Träger der Krankheit.

Vom Lande der Freiheit .
Christiania , 1 . Juni . Nach „Socialdeinokraten"

hat der Verein zum Schutze der bürgerlichen Freiheit in
Nenyork die Liste der von der amerikanischen̂ Zensur
verbotenen 90 Zeitschriften und Tageblätter veoö f 1 . cht ,
unter denen nicht weniger als 45 sozia demo . r .n,che . Blät¬
ter sind .

5V Milliarden Mark Krie .MrediL .
Washington , l . Juni . (Reuter.) Das Repräsen¬

tantenhaus hat einen Kredit von 12042 000 0 ^0 D -liar
bewilligt und den Präsidenten ermächtigt , alle - . l -.-nner,
die ausgerüstet und ansgebitdet werden können, zum
Militärdienst heranzuziehen . Das Gesetz geh . - e ^ t an den
Senat . . ^ ^ -

Amtlich wird gemeldet, daß un Lause de» Jn .m
L80 000 Mann zu den Fahnen gerufen werden sollen.,
I ' SelhstverwalLmrg in Frrvierr ?
i Simla , 25 . Mai . Die indische Regierung hat einen
Gesetzentwurf fertiggestellt über di ? E . Weiterung der indi¬
schen Selbstverwaltung. Die öffeut ichen Aemter sollen
von Sudlern verwaltet werden .

' '

' Die Ereigr^iffe im Offen.
Weitere Unahhiirrgigkeitserklärnrrgen.

'
, - Kiew , 1 . Juni . Kiewekajä Mysl meldet, daß das

Eartarische Krimparlament Küalutai sich zum proviso¬
rischen Staatsp arlament der Krim erklärt und
die Bildung einer Negierung und einer Volksvertretung
mit Einschluß anderer Nationalitäten übernommen hat .

Eine weih - russische Abordnung besuchte den
Mainischen Minister des Aeußern in Frästen der Grcnz -
Jestsetzunb mit der Ukraine und der Teilnahme an den
»roß-russischen Friedensverhandlnngen. Tie Abordnung
Überreichte ferner Rakowskg eine Note mit der Erklä¬
rung de r Unabhängi gke it . -

KMW- WürtLembera.

Essen tätig, bereisten die badischen und Württembergs
scheu Bezirke uni Pforzheim zum Lebensmittelemkauf
für die Fabrik. Schaber kaufte ein Pferd und lieh
einen Wagen . Für Ackerbohnen wurden 35 — 10 Mk . ,
für Haber 22 .50 Mk . , Erbsen 70 , Gerste 30 , Dörr¬
obst 330 Mk . der Zentner bezahlt , grüner Speck das
Pfund 6 Mk . Meerkamm hals und zahlte . U . a . wurde
ein ganzer Möbelwagen cfto „ Umzuggut" nach Esse r ge¬
schickt . Schaber erhielt 900 Mk . Geldstrafe, Meerkamm
600 Mark. ,

- Mftftck ^

(-) Stuttgart , 1 . Juni . (O r d e n o v e r l e i h u n gck
Eer König hat dem württ . Kricgsminister Generaloberst
von Marchtaler das Großkreuz des Ordens der
Württembergischen Krone mit Schwertern verstehen.

(-) Stuttgart, I . Juni . (Aus dem Finanzausschuß )
Zm Finanzausschuß der Zwecken Kammer berichtete gestern Aag .
Dr. v . Hieb er über die Verwaltung der auswärügcn Ange¬
legenheiten . Man kam dabei auf die Entsendung eines bayrischen
Vertreters zu den Friedensverhandlnngen nach Brest LckowsK
und au) die elsaß - lothringische Frage zu reden. Es wurde eine
volle Uebereinstimmung mit der Auffassung der Regierung föst-
aestellt . Ministerpräsident Freiherr Dr . v . Wciziääster machte
über den gegenwärtigen Stand der elsaß- lothringischen Frage ver¬
trauliche

'
Mitteilungen. Der Ausschuß erklärte sich mir der

Regierung dahin einig , daß eine Aufteilung von Elsaß -Lothringen
unter den beiden größten Bundesstaaten den höheren Interessen
des Deutschen Reichs , der Reichslande und der Bundesstaaten
widersprechen würde . Ferner wurde nach einem Vorschlag des
llbg . Hauhmann (B .) die Regierung ersucht , dahin zu wirken ,
daß bet der Handhabung der Zensur eine gleichartige Behand -
^ crg eintrete . Schließlich fand noch eine Aussprache über die
Ilaatspolitischen Verhältnisse in den baltischen Gebieten statt,
dobet der Ministerpräsident erklärte , daß vom Standpunkt der
Negierung keinesfalls einzelstaatlich« oder gar dynastische Rück-
lichten , sondern nur das Rrichsinteresse maßgebend sein dürfe -
kn übrigen sei hier alles noch im Fluß.

(-) Stuttgart , 2 . Juni . ( Einheit ss ch nle . ) DäF
Stadtschnltheißenamt hat an die Mitglieder der bürger¬
lichen Kollegien eine Denkschrift über die Einheitsschule
verteilen lassen.

(-) Stuttgart , 2 . Juni . (Brand . ) Gestern abend
7 Uhr brach im Lichtspielhaus in der Eberhardstraßc 3
H-euer aus, wobei eine den Apparat bedienende Frau
-schwere Brandwunden erlitt . Der Sachschaden ist nicht
bedeutend, da das Feuer bald erstickt werden konnte.

(-) Heilbronn , 1 . Juni . (Kriegswucher . ) BK
der Firma E . F . Stähle hier wurde das gesamte
große Warenlager (z . T . Friedensware) wegen Zurückhal¬
tung zur Gewinnsteigerung beschlagnahmt -
! (-) Neckarsulm, 1 . Juni . (Diam antene Ho ch-
zeit . ) Heute feierten Privatier Eduard Pecoroni
und feine Ehefrau Wilhelnrine geb . Bechtle in Rüstig¬
keit das Fest der diamantenen Hochzeit . Der Jubel¬
bräutigam ist 86 , die Jubelbraut 80 Jahre alt.

(-) Mühlacker, 1 . Juni . (GeHeimschlächte¬
te i . )

' Bei dem Metzgermeister Julius H o f , der im Vor-
jcchr schon mit 3000 Mark bestraft worden war , lst
wieder eine umfangreiche Geheimschlächterei entdeckt wor¬
den . Hof verkaufte u . a . Kalbfleisch zu 3 .25 Mk . Viel
Fleisch und ein Schwein von 2 Zentner wurden beschlag¬
nahmt.

(- ) Aalen 1 . Juni . (Automobilfeuerspritze .)
Tie bürgerlichen Kollegien beschlossen die Bescknsisnng
einer Automobilfeuerspritze. Der Preis beträgt etwa
60000 Mark.

(-) Pfullingen , 2 . Jnni . (Jubiläum ) Rektor
Kullen feierte gestern sein 40jährmes Jubiläum als
ständiger Lehrer an der hiesigen Volksschule.

(-) Rsttweil , 1 . Juni . (Kaninchen '- nckw- .
" '

. i
»er Bahnstation Rottwcil ist eine Kan '

nchenzucht
' ' e? e En¬

trichtet worden , aus der an Beamte , llnterbeain - n :d
Arbeiter der Bahnverwaltungreinrassige Jung - und Zuckst«
»»«re zu mäßigem Preis geliefert werden socken .

(- ) Vom Bodensee , 2 . Jnni . (He in ? kehr .) Ein
Nustauschverwundetentransport mit l85 Manu traf am
Freitag abend aus Frankreich in Konstanz ein .

(-) Bon derbadifch-wmtt . Grenze , l Juni

Handel nnd Verkehr. '
( . ) Stuttgart, 1 . Juni . ( Obst - und Gcimiscaroßinaikt .) Der

Ob stgrvß markt war lebhaft ; der Verkehr leidet aber unter
der Unsicherheit wegen der noch immer nicht bekannt gegebenen
Höchstpreise. Fn Kirschen kam,neu schon reichliche Zufuhren, - be¬
sonders vom UiMiimck,. Der Preis ist im . Lauf der Woche
von 1,80 dis auf 75 Psg . für das Pfund herüntcrgegangen und

st- cute wieder auf 1,00 - 180 Mk . gestiegen . Der Kleinhandel
nickst die Law en . stirech- rw aus . Gartenerdbeeren finden trog
der hohen Preist , 1 5o Md . , raschenAbgang .

Leben .
Aus dem

Reben Trcib -G c m ü s e g r v ß m a r k t herrscht reges . .
gemiiscn kommen Frühi -nrsing , Schncktkcml . Mangold, besonders
aber Retlige, Salat und Zwiebel . — Die O b st e r n t c a u s s i ch -
len gestalten sich immer trüber . Bei den Aepfeln sind der
Absaü des Ansatzes und der U n g e z i e f c r s ch a d e n beträcht¬
lich . Zn Kirschen wird kaum mit einer Drittelernte gerechnet.
Die Erdbeeren haben durch Frost und Erdbeerstecher und seht

Kulturen befallen bat . Birnen werden wenig ergeben. Bon
der gegcnwickngen ^"

ck. i - rung darf eine Besserung der Erntcaussicb -
ten erwartet wert

— II . SS '. tttsLotterie, 5 . Klasse . . Aus Würt¬
temberg gefallene Gewinne : 5000 Mk. auf Nr . 177 791 ;
3000 Mk . ans Nr . 174216 , 174 431 , 175 711 - 177 326 ,
18-1222, 186 065 , 189 782 , 189 952 , 199858 ; 1000
Mk . auf Nr . 30 674, 30860 , 31038 , 31844 , 56 781 ,
176 238 , 176 334, 176 349 , 177171 , 177 238 , 178 394 ,
178545 , 182 745 , 186 386 , 187 370 , 187 925 , 189 903 ;
500 Mk . auf Nr . 30 948 , 31029 , 31928 , 174 097 ,
174 467 , 175 858 , 177 975 , 186 250 , 187 271 , 187 329 ,
187 8'19> 187 894, 198 708, 208 859 , 220527 . Außer¬
dem 379 Gewinne zu 240 Mk . (Ohne Gewähr .)

(Ham st erg roßen .)
Schaber von March-
R eerr a m m i. oo ,

chlosser Karl Wilhelm
ft der Ot ^.i

Gerichtssaal . -
"

-M
( - ) Stuttgart, I . Juni . Der 20 Jahre alte , wegen eines

m Felde zugezogcnen Leidens aus dem Heere entlassene Dicnst -
tnccht Jakob Birikin aus Baden stahl neben anderen Gegen¬
wänden bei einem Gutsbesitzer , bei dem er in Hirschianden in
Reust stand, ein Pferd im Wert von 5000 Mk . . das er in
Stuttgart an den 22 Jahre alten Metzger Adolf Müller aus
Zberurbach um 2500 Mk . bei 50 Mk . Anzahlung verkaufte .
Inter Zubilligung mildernder Umstände wurde Birikin zu 4 Mo¬
ralen 1 Wvche Gefängnis verurteilt . Mucker wurde vvn der
Anklage der Hehlerei freigesprochen. — Die 25 Jahre alle
Pflegerin Sophie Stamm aus Neuwied hat verschiedene Fa --
nicken , in denen sie tätig war , um Geld . Wäsche usw . in erheb¬
lichem Betrag bestohlen. Die vorbestrafte AngekckrgtG gab an ,
sie könne das Stehlen nicht lassen. Die Strafkammer verurteilte
sie zu 8 Monaten 15 Tagen Gefängnis. — Wegen Heirats-
Schwindels , wobei mehrere Dienstmädchen um namhafte Beträge
setrogcn wurden , ist der verheiratete , in Obertürkhcim wohnhafte
16 Jahre alte Maschinist Otto Haidte verhaftet worden .

( - ) Stuttgart, 2 . Jnni . ( Gerissener Schleichhändler . ) Ter
>4jährige russische Staatsangehörige I . Akulewicz war wegen
Schleichhandels zu 300 Mk . Geldstrafe verurteilt worden , wo¬
gegen er Berufung einiegte . Zn der Verhandlung vor der Straf¬
kammer wurde aber das gemeinschädliche Treiben des Akulewicz
nit seinen Schlichen und Kniffen offen ausgeücckt und das
Sericht erhöhte die Strafe ans 902 Mk . Außerdem wckd ein
Verfahren wegen Verleitung zum Meineid gegen ihn eingeleckctt

(-)
'
Karlsruhe , 30 . Mai . In Anwesenheit der Köni¬

gin von Schiveden, des Großherzogs nnd der Grohher-
zogin und der Großhcrzogin Luise sprach im Großen
Hörsaal des Chemischen Institutes der Technischen Hoch¬
schule gestern Professor Dr . Nbbelohde über Textil¬
ersatzstoffe , wobei er aussührte : Vor dem Kriege wurden
fast ausschließlich ausländische Rohstoffe in der deutsche
Textilindustrie verarbeitet : Baumwolle, Jute , der größte
Teil der Wolle , Seide usw . Da die Zufuhr an di ."

' .
Stoffen während des Krieges abgeschnitten ist , mußt me
Textilersatzindustrie neue Rohstoffe schaffen . Solche sind

> die Fasern der Nessel , des Ginsters, der Typha, des
! Torfes und vor allen Dingen der Zellstoff (Papiergarn ,
j Papkergewebe) . Garne und Gewebe aus allen diesen Stof¬

fen wurden vorgesührt nnd ihre Herstellung an Proben
und Tafeln erläutert . Die Gewebe zeigten, daß in sehr
vielen Fällen bereits die Güte der aus ausländischen
Rohstoffen hergestellten Ware erreicht ist . Der Umfang
der Erzeugung ist schon heute kein unbedeutender mehr ,
doch deckt sie noch nicht den Bedarf. Die Industrie
muß noch Fortschritte machen. Die Zusammenarbeit von
Wissenschaft und Industrie wird hierbei jedenfalls zum
Ziele führen . Für diese wissenschaftliche Mitarbeit ist das
deutsche Forschungsinstitut für Textilstoffe in Karls¬
ruhe gegründet , dessen Leiter Prof . Dr . Ubbelohde ist .
Der Redner" schilderte sodann noch die große wirtschaft¬
liche Bedeutung der Ersatzindustrie für die Kriegszeit nnd
für die kommende Friedenszeit, die besonders für nufere
Valuta von größter Bedeutung ist .

(-) Karlsruhe , 2 . Jnni . (DieVersorgIIng der
Gaststätten mit Lebens mitte ln . ) Das Miiiine-
rium des Innern hat den badischen Kommunalverbänden
zur Kenntnis gebracht, baß der vom Kriegsernährungsamt
ausgesprochene Grundsatz , wonach die Versorgung der Gast¬
stätten im Rahmen der allgemeinen Versorgung durch die
Kommunalverbände zu erfolgen hat , sich in Baden nicht
durchführen läßt , weil zahlreiche Komümualverbände einen
so großen Fremdenverkehr aufweisen, daß die eigene
Bevölkerung erheblich in der Zuweisung von Nahrungs¬
mitteln verkürzt würde . Deshalb hat das Ministerium
angeordnet , daß solche Kommnnalverbände nach Maßgabe
bestimmter Verpflegungstage uud Verpflegungssätze be¬
liefert werden . Für die Verpflegung ortsansässiger Gäste
können besondere Zuweisungen nicht erfolgen . Um aber

! die Wirte auch hierfür ausreichend zu versorgen und
I zugleich eine Doppelversorgnng zu vermeiden, hat das
j Ministerium den Kommnnalverbändeu empfohlen, sog.
' kommunale Gastma ' ken ein ' iisiftreu da - Tr iD ri

Weisung an Gaststätten soll den Hotelbesitzern usw . ermög¬
lichen , sich vom Schleich - audel freizumacheu. Denjenigen
Betrieben , welche sich auch weiterhin des Schleichhandels
bedienen, soll der .Handelsbetrieb untersagt werden .

(-) Karlsruhe , 3 - Juni - In dem Beftnden des er¬
krankten natl . Landtagsabg. M üller - Weiuhcim ist eine
weitere Besserung eingetreten .

(--) Mannheim , 2 . Juni . Ein großer Gctreide -
diebstahlsprozeß beschäftigte die hiesige Strafkammer.
Insgesamt saßen 16 Personen auf der Anklagebank, die
aus einem Getreidespeicher im Jndnstriehafen innerhalb
kurzer Zeit 50 Sack Getreide gestohlen und Weiterverkauf!:
hatten. Die Hauptanführer der Diebesbande , der Tag¬
elöhner Georg Müller von hier erhielt 3V2 Jahre , der
Möbelpacker I . Wolti 1 Jahr , der Taglöhner Fr . Tonn
1 Jahr 9 Monate, der Fuhrmann PH . Kunz ItzP Jahre ,
der Taglöhner K . Mattheis 2 Jahre und der Schlosser
Kling 1 Jahr ; die übrigen mehrere Monate Gefängnis.
Von den Hehlern erhielt der Mechaniker Fr . Lenhard 1400
Mk . Geldstrafe . Nach der Verhandlung gelang cs drei
der Verurteilten zu entfliehen . Einer wurde wieder ver¬
haftet , Müller und Mattheis dagegen entkamen.
' (-) Anstatt , 2 . Juni . Die Krankenkasse des Lan¬
desverbands der bad . Gewerbe- und Handwerkervereini -
gungen beschloß) die Kasse in der Weise auszubanen ,
daß sie zum mindesten die Leistungen gewährt , welche
aufgrund der Reichsversichernngsordnung als Regellei¬
stungen bezeichnet sind . Die Kasse hat seit ihrem Be¬
stehen an Entschädigungen den Betrag von 1706 458
Mk. ausbezahlt, während der Vermögensstand eine Höhe
von 164 236 Mk . anfzuweisen hat .

(-) Niederbnhl b . Rastatt, 2 . Jnni . Durch Feuev
wurden lt . „Rastatter Ztg .

" Mühle und Wohnhaus des
Müllers Gleisle fast völlig eingeäschert. Vorräte an
Mehl und Frucht gingen zu Grunde.

(-) Oberschopfheim bei Lahr , 2 . Jnni . Eine hie¬
sige Witwe hatte einen fremden , angeblich in Urlaub be¬
findlichen Soldaten zur Arbeit eingestellt, ohne sich Wei¬
ler um seine Persönlichkeit zu kümmern . Während die
Frau nun mit ihren Töchtern das Häus verlassen hatte ,
spannte der angebliche Soldat eine Kuh vor den Wa¬
gen, auf welchen er Speck, Schinken, Eier, Schuhwerk,
einen Anzug usw . aufgeladen hatte nnd fuhr davon .
Wohin er sich gewendet hat, Ist noch nicht bekannt - . , ,

— Keine VehöhRrrg der Hsuigpreise . Ein auch
HandeMreisen an das Kriegsernährungsamt gestelltes
Ersuchen um Erhöhung der Houigpreisc ist äbgelehnt
worden .

' 1
— Mieteittiftmrgsamt . Anläßlich der gegenwär -!

Ligen Kündigungsfrist für Wohnungen wird darauf auf-!
merksam gemacht, daß in den Gemeinden, in denen die;
Einwohnerschaft zu einem namhaften Bruchteil in Miet-i

1̂ 111!1l kl1̂ 11 »r r,11 »1» ,̂ .4 ^ V .

tragen. Diese Mieteinigungsämter sind mit weitreichen-!
den Befugnissen ausgcstattet . Tas Verfahren bedeutet;
nicht etwa einen teuren Prozeß, den Minderbemittelte zit
scheuen batten , sondern es sind nur die baren Auslagen ^
wo solche überhaupt entstehen, von einem oder andern )
Teil zu ersetzen . Das Mieteinigungsamt ist insbesondere
berechtigt,^ ein vom Vermieter gekündigtes Mitverhältnis!
unter Außerkraftsetzung der Kündigung ans kürzere oder
längere ( ' eit iür svrtbcstehcnd zu erklären nnd ' dabei die!
Höhe des Mietzinses zu bestimmen. Voraussetzung isk
jedoch , daß der Mieter das Metcinigungsamt „unverf
zngli.ch" nach der Kündigung anruft, also nicht etwa nach
fruchtlosen , Versuchen gütlicher Verständigung mit denn
Vermieter zunächst ans die Suche nach einer neuen Woh¬
nung ansgeht oder -es gmr ans die Austreibung durch
Zwang ankommen läßt . Zn beachten ist, daß der Miet^
auftchlag , erst von der Frist an erfolgen darf, auf welche,
der Vermieter kündigen darf. Lehnt der Vermieter dem
Ausschlag ab , so gilt die Miete auf den nächsten Ter -«
nun als gekündigt ; in der Zwischenzeit hat aber der Mie^
ter den Aufschlag nicht zu bezahlen . Tas Mieteini-i
gungsamt vermittelt auch in solchen Füllen, wo dech
Mieter die Steigerung des Mietpreises als '

zu hoch er-E
scheint , wenn er auch an sich einer Erhöhung in mäßi -s
geren Grenzen nicht widerstreben würde . Mietern unH
Vermietern ist bei Meinungsverschiedenheiten dringend
zu raten , die Hilfe des Mieteinigungsamts in Anspruch!
zu nehmen : viel Verdruß und Schaden kann beiden Teilen
erspart werden .

— Dms Brstgstr .' ihe in Bayern . Nach amt¬
lichen Berichten ist in Bayern die Schnittreife des Rog¬
gens Ende Juni zu erwarten . Tie meisten Berichte
stimmen darin überein , daß seit 15 Jahren kein so
guter Saatenstand zu beobachten gewesen sei wie Heuer?
Voraussichtlich werde auch der Strohcrtrag reichlich sein.;

— Ratisnisruna des KaSakverkarefs . Ter
Verkauf von Tabakwaren in Wirtschaften nnd Kaffeehäu¬
sern in München ist vom Magistrat in der Weise ge-,
regelt worden , daß Zigarren, Zigaretten usw . wahren ^
der Zeit, in der die Zigarrengeschäste geschlossen sind?
in den Lokalen aus eigenen Verkamsständen oder durch
Hausierer nicht verkauft wMen dürften . Vom allgemein
neu Anr'chttisch ans du wen in dicker Zeit Tabakivaren

an Gäste nad nur ? n >n sofortigen Genuß an Ort
d S ' l '

e ab,zogest",! w -wden , nnd zwar jeweils nur .
eine (

' iggw. e oder fünf ZRareck ni an eine Person.

Al. NiirWer
Wikdbcrd .

Dir . Steng-Krauß .

Keilte erbend

Dcrs Konzert .
Lustspiel in 3 Akten
von Hermann Vahr .

0 >- - c l . u.-.«
Druck n . Verlag der V H -.ckmann'schen Bnchdr»ckeroi
Wildbad V , ia -ttiooitt . 1 E Nett '. ba . . : : . M .
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TI - Schillerftistuiig hat MH chr »m K . ZL^ trbsNit kn ^
Jahr UU7 an Penfiaiien mch «mmsllgen Zrovendunae» 7S2S2
Mk , ausöezahlt g - arii 83S06 Mk . im 2ahr IV16 . Hin Stelle
des »erst . Prof . Dr . Oskar Bulle bat Prof . Du Wr' . ner
^ eetje» Leiter der Grohh . Bibliothek in Weimar , vertretungsweise
die Geschäftsführung der Schillerstiftung übernommen. — Zum
Leiter der Goethe - und Schtllerarchiv« in Weimar ist der
auherord. Prozessor siir deutsch« Literaturgeschichte ta 2 -na , » >-

Rudolf Schlösser berufen worden.
Lin ungeheurer Brand in der Näh « der Bahnhofs d«

Eisenbahn Kasan- Moskau am 2Ü . Mai erzeuats st« kr Explo-
sioiien oon Artilleriemunitisn . 350 Wage» mit Sprengstoffen ,
Brennstoffen und Porrüten «u Leben»mlitÄ« sin » vernicht »̂

viele Menschen tot. ,
— Letchennverführung vom Felde . Non zu¬

ständiger Seite erfahren wir , daß niit dem 31 . Mai
ds . Js . die allgemeine Sperre für die Leichennberfüh -

rungen in Kraft tritt . Tie Gesuche , auf die bis da¬
hin noch keine Entscheidung ergangen ist , sind als vor¬
läufig abgelehnt ^ betrachten , sie werden im Herbste
ohne weiteres nach Aufhebung der Sperre Erledigung
finden , ohne daß ein besonderer Antrag notwendig wäre .
Anfragen beim stellt ) . Generalkoinnrando sind als zweck¬
los zu unterlassen , jedoch kann jederzeit durch eine Mit¬
teilung an das stell » . Generalkommando auf die be¬
antragte Rückführung verzichtet werden . Während der
Sommermonate ist nur die Ueberführung noch nicht
beerdigter Gefallener mögliche soweit nicht militärische
oder eiseubahntechnische Schwierigkeiten im Wege stehe "

— Portofreiheit . Ter Schriftwechsel in Ange¬
legenheiten des S a m mel - und H el fe r d i en ste s , d . i .
ine planmäßige Sammlung von Abfällen , Wildfriichten
n . a . , die in Württemberg von dem Verein für Sammel -
and Helferdienst in Württemberg , e . V . „ Schwabendienst "

betätigt wird , genießt Portofreiheit nur dann , wenn die
Sendungen von unmittelbaren Reichs - , Staats - oder Mili¬
tärbehörden oder einzelnen , solche Behörden vertretenden
Beamten oder Offiziere ansgehen oder an sie gerichtet
lind . Dagegen unterliegen die Sendungen aller übrigen
Zielten des Sammel - und Helferdienstes , also auch die¬
jenigen der Bezirks - und Ortsausschüsse der Port . Pflicht .

— Zur Bekämpfung des Schleichhandels auf
der Eisenbahn beabsichtigt das Kriegsernährungsamt
für alle öffentlich bewirt schäfteten - Güter in allen deut¬
schen Bundesstaaten möglichst gleichartige einfache Ver -

sandbestimmungeil herbeizusührcn . Grundsätzlich soll eine
Prüfung der Sendungen eingeführt werden . Wie diel "

gehandhabt werden soll , darüber finden augenblicklich
Plüschen dem Kriegsernährunasamt und den Bundes
staaten Verhandlungen statt .

Wertovsn

«MiihLmllilhr,
mit langer Silberkette .

Wiederbringer gut « Belohn¬
ung .
Fremdenheim

Krrgfrteden .

— Ein —

Uääotts »
das Kochen kann wird für s, -
sort gesucht .

'

Aaupistr . 7V . Fade « .

Eine große

Gis -Maschine
hat zu verkaufen .

Ditto Mathilde .
Vsi -bssssveWM » » » » ^
v, !va ss -is I llnn ^ ichnff .
! ILarLtlvlsIcursv kür alle
l Berufe. (Link., dopp., smvr !k(SN.
! Budik., I^ L5ckmensckr ., Llenozr.)

I êbrpl. grsrls. LoLksLLiKr .
! bl
j Vä-llUVI - ln Siutlgsi-t.

i ' riu '. u

Zebnellleuer -

lZrennslokk

für feuerrleuge ,
t- Iuscl . 6 ülli . l . 20 .

bei
Okir . Zciimici u . 8obn »

Xönig - Xurislr . 68 .

frisch"
bestes Mittel zum frischerhalten
der Eier , empfiehlt

Carl UMH . B * tt .

Gemeinde Wildbad .
" '

Ueknnntmnchung .

Nachdem die Kapitalwerte (Steueranschläge ) der iir ihrem
Bestände veränderten bezw . der neuerstellten Gebäude in
der hiesigen Gemeinde durch das Bezirkssteueramt gemäß
Art . 83 Abs . 3 des Gesetzes vom 28 . April 1673/8 . Ang .
1903 betreffend die Grund - , Gebäude - und Gewerbesteuer
(Reg . - Vl . von 1903 S . 344 ) auf 1 . Januar d . I . sestge -

slellt find , wird das Ergebnis dieser Einschätzung gemäß
Art . 83 Abs . 5 dieses Gesetzes 18 Tage lang , und zwar

^ «vom V . bis 21 . Juni d . I .
zur ^ Einficht der Beteiligten auf dem Rathaus Zimmer 2

aufgelegt sein .
ADem Eigentümer oder Nutznießer eines Gebäudes steht

bezüglich des Steueranschlags desselben das Recht drr Be¬
schwerde zu . (Art . 79 Abs . 2 des Ges .)

Etwaige Beschwerden » welche die Beteiligten gegen
die Einschätzung Vorbringen wollen , sind an das K . Stcurr -

kollegium Abteilung für direkte Steuern zu richten und

längstens
'

bis zum 24 . Inni ds . Js .
bei dem Getsvorsteher zur Weiterbeförderung (schriftlich )
anzubringen . Die Versäumnis dieser Frist zieht den Ver¬
lust des Beschwerderechts nach sich . (Art . 61 Abs . 2 und
Art . 79 Abs . 3 des Ges . )

Wildbad , den 31 . Mai 1918 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Wildbad .

Mekonntnrnchnng .

Abänderung des Stadtbauplans im Gebiet Nennbach ,
Hauswiesen und Bahnäcker bete .

Die von den Gemeindekollcgien — aus Grund des Lage -
planes vom 18 , Dezbr . 191S/24 . Aug . 1917 und des Straßeu -

verzeichnisses vom 24 . Aug . 1917 — am 23 . Nov . 1917
und 25 . Januar 1918 beschlossene Abänderung des S .' ad : -
bauplanes im Gebiet Rennbach , Hauswiesen und VahnackLr . »' " " . ' ' ^ "

Brotzulagen .
Die Brotzulagen für Schwerarbeiter werden Dirnstag

nachmittag von 2 — 6 Uhr ausgegeben .

Städt . Lsöensmiltekarnt Mldbcrd .

kdolv -Asntrals
vrOAvr ! « und 8a » i1ät8d » Luc

llau8 Hruvckuvr
'

8

Lsrm . Lrämuull.
M ' stes H - 6 -rr

'
K/A6S6/rtt/r Ml

'

4tU »SK« l »r -

Wiläduü, klanplstr . 86 .
'kvlekou 76.

BrstklL88i § s xLotoZr .

2a OriAiüsIprvisv » .

rmä Loxisrou
von lt

' ilius Nllä klutten voirck prompt , «nulion null
dtllix ksebmliuoisvb »usxolübrt .

I 'uss -Hrslreiktzi '
ans starkem Buchenholz , als Ersatz für Fußmatten ,

empfiehlt per Stück Mk . 2 .50 und Mk . 3,

wurde durch Erlaß des Kgl . Ministerium » vom
26 . April 1918 Nr . 1si3 genehmigt .

Hienach sind neu festgestell ! ^
a . Die Bätznerstraße von dem öffentlichen Platz beim

Zusammentreffen mit der König - Karl - und - Nennbachstraße
bis zum Zusammentreffen mit der Parkstraßc und der Bau¬
straße entlang des Feldwegs Nr , 33/1 samt dem Bauverbot
auf den Grundstücksparzellen 21/l . 2 , 22 l und 22/2 a
und 23 b — e an der östlichen Seile der Bätznerstraße /

b . Die Parkstraße von der Bätznerstraße bis zum Höhen -
punkt 462,0 ! bei der Villa Hohenzolleru (Gebäude Nr . 192 ),

e . Die Rennbachgasse von Gebäude Nr . ! 08 und Nr ,
114 bis zur Bätznerstraße Nr . 31 ,

ci . der Staffelaufgang im Zuge der Straße XV zwischen
den Gebäuden Ne . 176 und 178 und dieVerlä gerung der
beiderseitigen Baulinien dieser Staffelstraße brs zur östlichen
Vaulinie der Bätznerstraße ,

e . der mit Staffelaufgang versehene Verbindungsweg im
Zuge des Ortswegs Nr . 31 ,

f . der mit Staffelaufgang versehene Verbindungsweg
entlang der Sommerbergbahn samt dem Bauverbot zu beiden
Seiten dieser Bahn vom Nhlaildsplltz bis zur Verkehr sfläche
der Bätznerstraße ,

g . die nördliche Baulinie am Straubbergwasenweg vom
Ortsweg Nr . 45 bis zur östlichen Baulinie der Bätznerstraße ,
sowie die Höhenlage des Stranbbergmasenweqs einschließlich
des Treppenausstiegs bis zur Verkehrsfläche der Bätzner¬
straße und

ff . der Verbindungsweg bezw . die Baustraße entlang des
Feldwegs Nr . 33/1 vom Ortsweg Nr , 41 bis zur Parksiraße .

Aufgehoben sind die Baustraßen L I . ss . 0 . 11 .
und 5 . letztere bis zu ihrem Zusammentreffen mit dem Stich¬
weg , und zwar je samt den im Plan mit gelbem Bande
versehenen Baulinienansätzen für Eckgebände , sowie die Quer¬
straße VIII und die bisherige ortsbauplanmäßige Regelung
des Straubbergmasenwegs und der Staffelstraße XV je ober¬
halb der Bätznerstraße .

Wildbad , den 1 . Juni 1918 .
Stadtschullheißenamt : Bätzner .

Trotz großer Knappheit in GlaS ist es mir durch fiüh -
zeitigen Bezug gelungen , noch einen Posten

Eindunst -Mäser
irr div. Größe «,

zu beziehen , und rate ich Jnteressentin , sich jetzt schon den
Bedarf hierin zu decken .

Hochachtend

Wober
- L Tveihev .

Lesueken 81e 6a8

kkajtesteüe 6er Vergdskn ,
k 'Äkl -lunterbrLcllunx rulLgsix .

Offene uncj gedeckte
"
kep385e

mit pmcfitigep k̂ unciZictrt.
10 Mnulen delireit .

Hukgrmg 7. rvi .-; <ckren König - Karlrbsc !
unct Oueilentlok .

VeZitxei ' : ^ ,u § ust LeedUe .

in 12 Ltunäen Iroclrnenck , gut unck fisllbsr .

Idor » l - 8tu !rl8Mz » EJ

86tlMllMMe , K688r >OPLt28 « dMtrss « j ,
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empkielrlt
vroßsrls ÜLÜ8 Kruuäüsr ,

Ink . : tterm . Lrckmsnn .

- »

Oruek - ^ rbeiten
Uekert rusck unä billig ,

6 . ^ vfmnnn 'sefie Vuctlcjruekel ei .

Iuv geff Kenntnis

D «rch rechtzeitige« Gi «ka« f
sind wir in der Lage jedes Quantum

iignrven
sofort abgeben zu können .
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